
42

THEMA 

2 | 2014Blätter der Wohlfahrtspflege

Zu diesem Heft
»Denn die einen sind im Dunkeln / Und die andern sind im Licht. /  

Und man siehet die im Lichte / Die im Dunkeln sieht man nicht.«
Bertolt Brecht, deutscher Schriftsteller (1898–1956)

Innerhalb weniger Jahre hat sich die öffentliche Wahrnehmung gedreht: von der 
»Massenarbeitslosigkeit« zum Mitarbeitermangel. Im Dunkeln bleiben dabei die 
– in der Tat – ungezählten Millionen Menschen, die keine oder zu wenig, schlecht 
bezahlte oder unwürdige Arbeit haben. Auch die Politik und deren Vorgaben 
für die staatliche Arbeitsvermittlung konzentriert sich zunehmend auf »markt-
nahe Kunden«, wie Tina Hofmann in ihrem Beitrag in diesem Heft schreibt. 
Nach mühevollen Jahren der Hartz-Reformen, wolle sich die Behörde heute als  
»1. Dienstleisterin am Arbeitsmarkt« positionieren. Bestehende Personalüberhänge 
in der Arbeitslosenversicherung sollen nur teilweise zum Personalabbau führen 
und an anderer Stelle für einen Ausbau der Dienstleistungen genutzt werden, so 
die Arbeitsmarktexpertin des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes. Das Problem 
dabei ist, dass sie erstens freigemeinnützigen Organisationen die Tätigkeitsfelder 
beschneiden und zweitens die Gefahr besteht, alle Beratungs- Bildungs- und Ver-
mittlungsangebote auf die unmittelbare Eingliederung in die Erwerbsarbeit auszu-
richten. Doch viele Menschen sind und bleiben ohne Chancen auf dem sogenannten 
ersten Arbeitsmarkt. Sie brauchen soziale und gesundheitliche Hilfen, ohne dass 
ständig darauf geschielt wird, wie sie schnellstmöglich »in Arbeit« gebracht wer-
den können. Rund zwei Drittel aller Erwerbslosen beziehen Leistungen nach dem 
Grundsicherungsgesetz für Arbeitsuchende (SGB II), erläutert Michael David von 
der Diakonie Deutschland in seinem Beitrag. Es wäre sinnvoller, so sein Plädoyer, 
von »Langzeit-Leistungsbezug« statt von »Langzeitarbeitslosigkeit« zu sprechen 
und die Ziele entsprechend auszurichten. Nach einem Urteil des Bundesverfassungs-
gerichtes aus dem Jahre 2010 besitzt die Sicherung des sozialen und kulturellen 
Existenzminimums einen eigenständigen, nicht nur arbeitsmarktpolitischen Wert. 
Durch restriktive arbeitsmarktpolitische Vorgaben ließen sich Leistungsberechtigte 
aus dem Leistungsbezug verdrängen, aber nicht soziale Probleme lösen.
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